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holländische Abstammung sich erhalten, sind groß von Wuchs, kräftig, mit
hellem Haar und blauen Augen; doch werden gelegentlich auch unter den
reinblütigen Buren einzelne Individuen mit dunkeim Haar, dunkeln Augen
und einer Hautfarbe gefunden, die unter dem Einfluß der afrikanischen Sonne
gedunkelt ist. Die Frauen der Buren sind nicht schön, sie neigen zur Körper
fülle. Die Buren sind wenig mitteilsam, sehr konservativ und langsam, aber
außerordentlich ehrlich und charakterfest. Auffallend ist, daß die Buren
nicht gastfrei sind; sie verlangen von jedem Reisenden, daß er für Nachtlager
und Bewirtung bezahle.

Zu den dunkeln Seiten des Hebens der Buren gehört ihre Beziehung zu
der eingeborenen schwarzen Bevölkerung. Die eingewanderten Holländer
betrachten die Hottentotten und Kaffern als ihre Sklaven; sie hielten sie
mit ihren Viehherden. Die Schwarzen genossen keine Menschenrechte; im
Fall eines Widerstandes wurden sie niedergeschossen wie wilde Tiere.
Durch englischen Einfluß hat sich das zuerst sehr geändert, auch infolge der
vielfachen Vermischung zwischen den männlichen Buren und den weiblichen

 Hottentotten und Buschmännern. Dadurch ist ein besonderer Volksstamm,
die „Bastarde“, entstanden, die den Buren physisch sehr nahe stehen.

L. Slieda-Königsberg i. Pr.

12(5. Robert Lehmann-Nitsche: Sumarios de las conferencias y
memorias presentadas al XVII Congreso internacional de los
Americanistas. Sesión de Buenos Aires, 16—21 de mayo 1910.
Buenos Aires 1910.

Von den Vorträgen des diesjährigen Amerikanistenkongresses werden
hier kurze Inhaltsangaben zusammengestellt, die sich auf Paläoanthropologie,
physische Anthropologie, Linguistik, Ethnologie und Archäologie, allgemeine
Ethnologie und Kolonialgeschichte von Amerika beziehen.

Da in der Folgezeit diese Vorträge und Abhandlungen in dem Kongreß
bericht selbst ausführlich erscheinen werden, soll eine nähere Besprechung
bis dahin aufgeschoben bleiben. Pr. Walter Lehmann-München.

127. Georg Friederici: Die Amazonen Amerikas. 25 S. Leipzig,
Simmel &amp; Co., 1910.

Der ebenso belesene wie emsige Verfasser, dem die Amerikanistik schon
manche wertvolle Arbeit verdankt, behandelt in diesem Opusculum ein sehr
interessantes Problem der Neuen Welt. Die Nachrichten über amerikanische
Amazonen werden aus verschiedenen Tatsachen hergeleitet, namentlich aus
dem kriegerischen Charakter vieler Indianerweiber, der besonderen Macht
stellung von Weibern in einzelnen Gemeinden, aus ungewöhnlicher sexualer
Veranlagung, die gerade aus einer Nachricht Magalhäes de Gandavos über
Brasilien deutlich sich ergibt. Andere Amazonengeschichten gehen wohl auf
die Sonnenjungfrauen der Inka-Peruaner zurück. In anderen Fällen wieder
scheinen weiberähnliche Pathici den Amazonensagen Vorschub geleistet zu
haben. Es ist wohl möglich, daß Namen wie „Land der Frauen“, „Weiber
fluß“ in Mexiko bei den Conquistadoren den Ursprung zu solchen und ähn
lichen Geschichten gegeben haben. Pr. Walter Lehmann-München.

128. H. P. Steensby: Contributions to the ethnology and anthropo-
geograpliy of the Polar Eskimos. Meddelelser om Grönland,
vol. XXXIV, p. 255 —405; m. 91 Abb.. Kopenhagen 1910.

Diese wichtige Arbeit bringt außerordentlich viel Neues über die nörd
lichsten Menschen der Erde, denen Peary seine Erfolge zu gutem Teil ver-


